er Bitte, einen kurzen Leitfaden für 
junge Frauen und Mütter zu ſchreiben, 
in dem ich auch meine Meinung über 
die Verwendung von Mondamin bei 
der Säuglings- und Kinderernährung 
äußern ſollte, bin ich recht gern nach⸗ 
gekommen. Junge Mütter aus meiner 
Erfahrung zu beraten, gehört zu meinen 
ſchönſten Aufgaben, ganz beſonders 
in der heutigen Zeit, wo es für die 
Frau wieder eine Ehre wird, Kinder zu 
haben. Natürlich machen Kinder viel 
Mühe und Arbeit und fordern große 
Opfer von der Mutter; aber wenn ſie 
gut gedeihen, ſo fühlt ſich die Mutter 
auch belohnt und wird in ihrem Kinde 
eine tägliche Quelle der Freude er⸗ 
blicken. Nicht allein die Mutter, auch der 
Vater wird aus dem ſtrahlenden Lachen 
und luſtigen Krähen ſeines Kleinſten 


immer wieder neue Kraft und neuen 


Sinn für den Lebenskampf ſchöpfen. 
Schweſter gohann a 


Die Erwartung 


Neun Monate, gleich 280 Tage, beträgt die Be in der 
die Mutter auf das Kind wartet und Vorbereitungen 
trifft, damit alles fertig ift, wenn das große Ereignis zur 
Wirklichkeit wird. 

In der erſten Hälfte dieſer neun Monate hat manche 
Frau ſtarken Brechreiz, der ſich durch nichts beſeitigen 
läßt. Wenn es gar zu ſchlimm werden ſollte, dann muß ſie unbedingt einen 
Arzt befragen. Durch vermehrten, geſunden Appetit wird das Verlorene aber 
ſchnell wieder aufgeholt. 

Während der Schwangerſchaft. ſoll ſich eine geſunde Frau auch nicht anders 
als geſund betrachten; ſie bewege ſich tüchtig und liege nicht viel, um ſich 
etwa zu ſchonen. Vieles Bewegen, leichte Freiübungen, beſonders in friſcher 
Luft, tun ſehr gut und tragen zur Erleichterung der Geburt bei, weil. die 
Muskeln dann im Training bleiben. 

Um die häßlichen Schwangerſchaftsnarben zu vermeiden, tut man 93 den 
Leib und die Oberſchenkel täglich einzufetten und dabei die Haut leicht zu 
zupfen. Die Schwangerſchaftsbinde, die in jedem Korſett- und Bandagen- 
geſchäft zu haben iſt, gewährt in den letzten Monaten der Schwangerſchaft 
große Erleichterung; fie verhindert ein zu ſtarkes Ausdehnen der Bauch— 
decken, indem ſie den Leib von untenher ſtützt. Frauen mit empfindlichem 
Unterleib müſſen ſich vor ſchwerem Heben und Tragen, vor Stürzen und 
auch in den erſten Monaten vor dem Tanzen in acht nehmen. 


Was ſoll die werdende Mutter eſſen 


Eſſen darf ſie alles und ſolange ſie Appetit hat, nur im Genuß von Fleiſch, 
Schmalz und Butter ſei ſie mäßig, damit dem Körper nicht zu viel Stoffe 
zugeführt werden, die ſchädliche Ablagerungen hinterlaſſen könnten. 

Gerade in der Zeit der Erwartung darf man Speiſen aus Mondamin 
ſehr empfehlen, da ſie nahrhaft und leicht verdaulich und deshalb gut 
bekömmlich find. Milch-, Eier⸗, Mehl: und leichte Fleiſchſpeiſen mit 
friſchem, weichgekochtem Gemüſe oder Obſt (dazu gehören auch Feigen, 
Datteln, Pflaumen) ſind für die werdende Mutter beſonders wichtig, 
weil ſie in Verbindung mit Mondamin recht wertvolle Nahrungsmittel 
darſtellen und beſonders gut ſchmecken. Mondamin enthält ja ſo viele 


Aufbauſtoffe, die dem erhöhten Kalkbedarf der werdenden Mutter dienen 
und die auch die vorgeburtliche Ernährung des Kindes günſtig beeinfluſſen. 
Und wie einfach iſt es für die Mutter, gerade in bezug auf Mondamin das 
Gute mit dem Angenehmen zu verbinden! Mondamin läßt ſich auf ſo viel⸗ 
fältige Art verwenden, wie aus den Rezepten auf Seite 20 bis 29, aber auch 
aus dem Koch- und Backbuch erſichtlich iſt, das jeder Mutter gern zur Ver⸗ 
fügung ſteht. Da alle Mondamin⸗Speiſen, Mondamin-Buddinge, Mondamin⸗ 
Suppen und Mondamin-Gebäde recht appetitlich ausſehen, find fie auch 
dann von Nutzen, wenn die Mutter während der Schwangerſchaft, und 
ſpäter in der Stillzeit, keine allzu große Luſt zum Eſſen verſpürt. Man 
ſagt ja: Was dem Auge ſchmeckt, bekommt auch dem Magen! Und die 
Mondamin-Speifen ſehen alle recht appetitlich aus! 


Die Erſtlings⸗Anſchaffung 


Mütter, die rechnen müſſen, ſollten nicht zuviel für die Baby⸗Ausſtattung 
ausgeben. Einfach und ſauber, ſei immer der Grundſatz. Aus jeder alten 
Wäſche, ob bunt oder weiß, können durchaus brauchbare Windeln gemacht 
werden. Ich will der Überſicht halber als notwendige Anſchaffung empfehlen: 
Ein kleines Körbchen oder Bettchen, das mit einer Roßhaar- oder Stroh⸗ 
matratze gepolſtert wird, ein kleines Kopfkiſſen aus Roßhaar oder Federn, 


Keine Decke aus Baumwolle oder Wolle und ein Federbettchen zum Zudecken. 


Hat man keinen Wickeltiſch, ſo kann auch jeder Tiſch oder jedes Ruhebett 
dafür hergerichtet werden, indem man eine zuſammengefaltete Decke mit 
einem Leinentuch darüber zur Polſterung auflegt. 


An Wäſche genügen: 3 Laken, 3 Kopfkiſſen, 4 Deckenbezüge, 6 Hemdchen, 
6 Jäckchen (am beiten find die käuflichen Stridjädchen aus Baumwolle), 
2—3 Dutzend Windeln (Mullwindeln, doch wie ſchon erwähnt, läßt ſich jedes 
alte Wäſcheſtück dafür verwenden), 
2 Dutzend dicke Unterlagen zum Auf⸗ 
ſaugen der Feuchtigkeit (Größe etwa 
40 auf 50 cm), 6 Einſchlagetücher, 
1—2 Badetücher, 4 Nabelbinden, 
2 weiche Seifläppchen. Ferner zwei 
kleine Gummiunterlagen, Puder, ÖL, 
Watte und eine Tube Zinkpaſte. 


Wenn die junge Mutter alles vorbereitet, ſozuſagen das Neſtchen für ihr 
Kleines baut, kann ſie ſich ſo ſchön in Gedanken ausmalen, wie es darin 
liegt, ſchreit und lacht. Sie ſoll ſich auch nach Möglichkeit edlen und guten 
Gedanken hingeben, denn ſie formt ja die junge Seele mit und kann zu ihrer 
Geſtaltung vor der Geburt mehr beitragen als zur Bildung eines ſchönen 
Körpers. Das Kind wird es ihr ſpäter danken, wenn es gute Anlagen mit 
auf die Welt bekommen hat. 


Die Erfüllung 


Endlich iſt der Tag der Geburt gekommen. Die Vorwehen melden ſich 1 
Ziehen im Kreuz an. Immer wird man noch Zeit haben, die Hebamme oder 
den Arzt davon zu verſtändigen und herbeizuholen. Wenn ein krankhafter 
Verlauf der Geburt zu erwarten oder zu vermuten iſt oder wenn ungünſtige 
Wohnverhältniſſe vorliegen, ſo werden der Arzt oder die Hebamme ſchon 
von ſich aus für die Überbringung in eine gut geleitete Entbindungsanſtalt 
Sorge tragen. 

Bleibt die Frau zur Entbindung zu Haus, ſo muß ſie für eine Gummiunter⸗ 
lage und genügend ſauber gewaſchene und gekochte Unterlagen ſorgen. Im 
übrigen wird ſie ſich ganz nach den Anordnungen des Arztes und der 
Hebamme zu richten haben, denn dieſe tragen die Verantwortung dafür, 
daß alles gut verläuft. Wünſcht die Hebamme die Hinzuziehung des Arztes, 
ſo ſollen die Angehörigen keine Schwierigkeiten machen, da ſeine Anweſen⸗ 
heit zur Beruhigung der Entbindenden beiträgt. 

Das Kleine, Heißerſehnte iſt nun da. Erſchöpft und 
glücklich liegt die Mutter im Bett und betrachtet ihr 
Kind mit heißem Dank im Herzen, daß alles gut 
überſtanden iſt. 

Nehmen wir an, das Kind hat bei der Geburt das 
Normalgewicht von 34, kg, iſt 50 em lang und hat 
einen Kopfumfang von 33 cm. Es hat eine roſigzarte 
Haut, die Nägel reichen über die Fingerkuppe. Die 
Hebamme badet es, nachdem der Nabel gut verſorgt 
und die vorgeſchriebene Höllenſteinlöſung in die Augen 
getropft iſt. Sie legt es in ein vorher angewärm⸗ 
tes Bettchen. Die Wärmflaſche läßt man bei nor⸗ 
mal entwickelten Kindern nicht im Bett liegen. 


Kind von der Mutter am Ende der 1. Woche 400 f Milch 


Die Mutterpflicht 


Etwa 24 Stunden nach der Geburt wird der Säugling zum erſten Mal an⸗ 
gelegt. Mutter und Pflegerin müſſen ſich vorher gründlich die Hände waſchen. 
Die Bruſtwarze wird mit ſauberer Watte und warmem, abgekochtem Waſſer 
gereinigt. Wenn die Warzen gut ſind, wird das Kind auch zufaſſen und 
ziehen. Man darf ihm vorher nur nichts geben, für den Durſt höchſtens ein 
paar Teelöffel ungeſüßten Fencheltee oder auch nur abgekochtes Waſſer. 


Wenn man ſich eine Babywaage beſchaffen kann, dann wiegt man das 


ſauber gemachte, gewickelte Kind vor und nach dem Trinken. Das Mehr auf 
der Waage nach dem Trinken iſt die Milchmenge, die es zu ſich genommen 
hat. Am erſten Tag läßt ſich die Menge nicht feſtſtellen, aber der Saugreiz 
iſt für die Entwicklung der Milchdrüſen ſehr förderlich. Dann kommen einige 
Tage, an denen das Kind normalerweiſe das heftige Anſteigen der Milch 
nicht bewältigen kann, am 4. bis 5. Tag geht die Schwellung der Milchdrüſe 
auf das Normale zurück. Nicht die Milchmenge iſt ausſchlaggebend für die 
Ernährung, ſondern die Zunahme an Gewicht. Die erſten Tage nimmt das 
Neugeborene natürlich ab, je ſchwerer es war, um ſo mehr, manchmal bis 
zu ½ kg. Die dicken Kinder holen dieſen Gewichtsverluſt langſamer auf 
als die mageren, die nach einer Woche das Anfangsgewicht meiſt eingeholt 
haben, während die dicken es oft erſt nach einem Monat 
wieder erreichen. Im allgemeinen genügt es, wenn das 


pro Tag bekommt, am Ende der 2. Woche 500 g, am Ende 
des erſten Monats 600 g. Damit kann es genügend zu⸗ 
nehmen, und das wären in den erſten Wochen etwa 
200 g pro Woche. Dies trifft aber meiſtens nur bei 
mageren Kindern zu. Die dicken Kinder nehmen zuerſt 
viel ab, im erſten Monat langſam zu und erſt im 2. und 
3. Monat mehr. Jede Mutter ſollte 
es ſich zur heiligen Pflicht machen, ihr 
Kleines ſelbſt zu nähren. Falls es im 
Anfang nicht ſo leicht geht, beſonders 

bei ſchlecht ausgebildeten Warzen, ſo ö 
muß ſie ſich unverzagt weiter be⸗ 
mühen, es gelingt in normalen Fällen 


immer. Nur kranke (tuberkulöſe, herzkranke) Mütter dürfen ihre Kinder 
nicht nähren, ſie müſſen ſich mit künſtlicher Ernährung helfen. In dieſem 
Falle iſt ſtets der Arzt zu befragen. 

Vorerſt will ich der jungen Mutter noch einige Ratſchläge für das Wochen⸗ 
bett geben. Die Wöchnerin darf im Wochenbett alles eſſen, was ſie ſonſt 
gewohnt iſt. Wenn fie ſtillt, nehme fie außerdem täglich 1% Liter Milch in 
einer ihr angenehmen Form zu ſich. Ich würde ihr außerdem zu irgendeinem 
Kalkpräparat raten, das zum Aufbau ſehr dienlich iſt. Wie ſchon auf Seite ? ge⸗ 
jagt wird, kann auch hier die Ernährung mit Mondamin⸗Suppen, Mondamin⸗ 
Speiſen uſw. empfohlen werden. Mondamin — ein reines Kohlehydrat — 
nährt und gibt Kraft; es macht aber nicht dick, da es vollſtändig verdaut wird. 
Wenn die Mutter nur ſchlecht nähren kann, nützt ein übermäßiges Eſſen 
und Trinken auch nichts, die Frau würde nur unnütz dick und das Kind doch 
nicht ſatt. Die Hauptſache iſt, das Kind zieht gut und die Bruſt wird leer, 
dann bildet ſich die Muttermilch ſchon von neuem, wenn die Befähigung 
dazu überhaupt da iſt. Länger als 20 Minuten ſoll ein Kind nie trinken, 
es kann in der Zeit fertig ſein, andernfalls gewöhnt es ſich nur ans Nuckeln 
und macht die Warzen wund. Will man das Kind von der Bruſt ablöſen, 
ſo zieht man den Mund des Säuglings ſeitwärts breit. Sind die Warzen 
empfindlich, dann legt man nach dem Trinken ein ſteriles Läppchen (mit 
Glyzerin⸗Alkohol oder mit Perulenizet) auf. 


Die Wöchnerin ſollte, wenn nicht täglich, ſo doch jeden zweiten Tag Stuhl⸗ 
gang haben. Geht es nicht von ſelbſt, ſo reguliere ſie ihn durch Einlauf oder 
milde, pflanzliche Abführmittel. Die normal entbundene Wöchnerin braucht 
durchaus nicht ſtill im Bett zu liegen, ſie bewege ihre Beine, und wenn ſie 
am zweiten Tag feſt gewickelt iſt, kann ſie ſich auch auf die Seite legen. 

75 Es gibt Wickel aus Gummi und Wickel 
l N mit Schnallen zu kaufen. Man kann 
bee ee, aber mit einem langen, feſten Handtuch 

22 und mit Sicherheitsnadeln das Gleiche 

erreichen. Die Hauptſache iſt, die Bauch⸗ 
decke vom Oberſchenkel aus von unten 
nach oben zu ſtützen und feſt zuſammenzuziehen. Nicht 
von oben nach unten den Leib einſchnüren und die 
Bauchdecken niederdrücken. Wenn die Wöchnerin auf- 
ſteht, ſo zieht ſie am beſten einen feſten Gummi⸗ 
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ſchlüpfer an, der vorn eine Stoffeinlage hat. Das Herunterhängen der 
Bauchdecken wird dadurch verhindert. Nichts iſt bei jungen Frauen häßlicher 
als ein Hängeleib. Zehn Tage lang ſollte jede Mutter nach Möglichkeit im 
Bett liegen bleiben dürfen, damit die inneren Organe Zeit haben, ſich zurüd- 
zubilden. Dann kann ſie ohne Schaden wieder an ihre Hausfrauenpflichten 
denken. Schweres Tragen und Heben ſollen die Frauen in den erſten 
6 Wochen nach der Entbindung unbedingt vermeiden, da es ſonſt leicht zu 
Blutungen und Senkungen der Gebärmutter kommen kann. 


Die Bruſt der ſtillenden Mutter iſt warm zu halten und vor Zugluft, Stoß 
und Druck zu bewahren. Während der Stillzeit trage ſie einen waſch- und 
kochbaren Büſtenhalter, der ſich vorn leicht öffnen läßt. 


Die Pflege des Neugeborenen 


Die beſte Nahrung für das Neugeborene iſt die Muttermilch, denn ſie enthält 


alle zum Aufbau nötigen Beſtandteile. Morgens um 6 Uhr legt man das 


Kind zum erſten Mal an, bis man nach vierſtündigen Pauſen abends um 
10 Uhr ungefähr die fünfte Mahlzeit (als letzte) geben wird. Zu jeder Mahl⸗ 
zeit reicht man nur eine Seite und ſorgt dafür, daß ſie gut geleert wird. In 
der Mitte der Mahlzeit richtet man den Säugling hoch, klopft und ſtreichelt a 
leiſe den Rücken, damit die Gaſe hochgeſtoßen werden und das Kind un— 
behindert weiter trinken kann. Nach jeder Mahlzeit legt man das Kind auf 
die Seite, an der es eben getrunken hat. Sollte das Kind ſpucken — wie es 
die meiſten Neugeborenen nach dem Trinken tun — jo kann es bei einer 
ſeitlichen Kopflage nicht vorkommen, daß die Nahrung in die Luftröhre ge— 
langt. Vor jeder Mahlzeit wird das Kind trocken gelegt. Bei einem Bruſt⸗ 
kind ſchadet es nichts, wenn es nach jeder Mahlzeit eine Darmentleerung hat 
und dieſe manchmal grünlich ausſieht. Die normale Windel des 
Bruſtkindes ſieht goldgelb aus und iſt flockig wie feingerührtes Rührei 
Künſtlich genährte Kinder dagegen dürfen höchſtens 
drei große Windeln am Tage haben und dieſe 
müſſen immer eine normale, hellgelbe Farbe zeigen. 


Iſt ein Bruſtkind verſtopft, ſo wird man früheſtens 
nach drei Tagen einen Einlauf vornehmen, bei künſt⸗ 
lich genährten nach zwei Tagen. Dafür gibt es kleine 
Gummibällchen zu kaufen. Dieſe ſaugt man voll mit 


abgekochtem, lauwarmem Waſſer, drückt die Luft 
aus dem mit der Spitze nach oben gehaltenen 
Bällchen und drückt, nachdem die gut eingefettete 
Spitze in den After des Kindes geführt iſt, das 
Waſſer langſam in den Darm hinein. Schon nach 
wenigen Minuten wird die Entleerung erfolgen. Natürlich deckt man das 
Kind inzwiſchen zu. 

Das Wickeln des Kindes wird jede Mutter am leichteſten aus der Anſchauung 
erlernen. Nicht zu ſtramm und recht viel Bewegungsfreiheit für die kleinen 
Beinchen, aber doch ſo, daß der ganze Wickel feſt zuſammengehalten wird. 


Ein Gummituch wird im erſten Vierteljahr nicht hineingewickelt, da es die 


Ausdünſtung behindert und das empfindliche Kind leicht wund macht. Die 
ſchmutzigen Windeln ſpült man am beſten gleich aus und bewahrt ſie bis 
zur nächſten Wäſche naß oder getrocknet auf. 


Das Lager des Kindes ſoll aus einer flachen Matratze beſtehen, über die ein 
Laken gebreitet wird. In die Mitte legt man ein kleines Gummituch, darauf 
ein Viereck aus Molton oder aus einem anderen dicken Stoff, den man nach 
jedem Windelwechſel zum Trocknen und Lüften erneuert. Statt des Kopf⸗ 
kiſſens nimmt man eine achtfach gefaltete Mullwindel, die jederzeit erneuert 
und leicht gewaſchen werden kann. Zum Zudecken dient eine Decke, je nach 
der Witterung auch das Federbettchen. Die Kleinen ſollen wohl warm 
zugedeckt ſein, aber nicht ſo, daß ſie ſchwitzen und gegen jede Erkältung 
empfindlich werden. 

Wenn der Nabel abgefallen iſt, beginnt man auch mit dem Baden. Wie das 
Kind am beſten im Waſſer gehalten wird, läßt ſich die Mutter das erſte 
Mal zeigen. Als Badegefäß iſt jede ſaubere Wanne verwendbar. Die Tem⸗ 
peratur des Waſſers ſei 35—360 Celſius. Nach dem Baden wird das Kind 
im Badetuch abgetrocknet; für das Geſicht jedoch, das man vor dem Bade 
wäſcht, nimmt man am beſten immer eine friſche Mullwindel. Das Ab⸗ 
trocknen ſei mehr ein Tupfen als ein Reiben, be⸗ 


| kleinen Körpers, daß fie trocken und heil aus⸗ 
7 jehen. Nach dem Baden kann man den Körper 
\ 


75 Neugeborenen nach jeder Reinigung leicht ein⸗ 
e zufetten, um Rötung und Wundſein vorzubeugen. 


ſonders achte man auf alle Fugen und Falten des 


leicht pudern. Man tut gut, die Geſäßgegend des 


Der Nabel wird nach dem Bade mit 
Dermatol-Puder beſtreut und mit 
ſterilem Mull verbunden. Bis er ganz 
verheilt iſt und die Binde wegbleiben 
kann, vergehen meiſtens drei Wochen. 
Hat das Kind angeſchwollene Bruft- 
drüſen, ſo reibe und drücke man nicht 
daran, ſondern öle ſie nur leicht ein 
und lege weiche Watte auf die Schwel⸗ 
lung. Nach einiger Zeit geht ſie dann 
von allein zurück. Nach dem Baden ſind auch die Ohren ſorgfältig mit einem 
Wattepfropf auszutrocknen. Das Näschen iſt ebenſo zu reinigen, jedoch tut 
man dazu zweckmäßig einen Tropfen Öl an das Wattepfröpfchen. 


Iſt das Kind doch wund geworden, ſo vermeide man das Reinigen mit 
Waſſer und verwende Watte mit Hl dazu, trage Zinkpaſte oder einen anderen 
guten Kinder⸗Krem auf und ſtreue Puder oder Talkum darauf. Bei Haut- 
ausſchlägen, die verſchiedene Urſachen haben können, höre man ſtets mit 
Baden oder Waſchen auf und hole den Rat des Arztes ein. 


Den Mund des geſunden Säuglings darf man nicht reinigen, das beſorgt er 
ganz von ſelbſt. Hat er Schwämmchen auf der Zunge, ſo betupft man ſie 


leicht mit Boraxglyzerin. Schwämmchen werden meiſtens eine Folge von 


mangelnder Sauberkeit bei der Ernährung ſein. Das gilt ebenfalls für die 
meiſten Ernährungsſtörungen, doch können dieſe auch durch falſche Er— 
nährung eintreten, alſo durch zu fette, künſtliche Nahrung. Man frage 
unbedingt beizeiten den Arzt. 

Die Temperatur des Säuglings mißt man, indem man das Thermometer 
eingefettet in den After ſchiebt und loſe darin hält, bis die Queckſilberſäule 
nicht mehr ſteigt. 

Es kommt vor, daß auch Bruſtkinder an Darmkatarrh erkranken, wenn die 
Mutter rohe Milch oder rohes Obſt genießt oder gar Zigaretten raucht. 
Perſonen mit Huſten, Schnupfen und Halsſchmerzen ſollte man nie zu Säug⸗ 
lingen und kleinen Kindern laſſen. Kann die davon betroffene Mutter oder 
die Pflegerin inzwiſchen nicht durch jemand erſetzt werden, ſo fette ſie ihre 
Naſenlöcher ein, nehme desinfizierende Tabletten in den Mund und binde 
ein Mulltuch davor. Jedes Mal waſche ſich die Mutter und Pflegerin vor 
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dem Beſorgen des Kindes die Hände gründlich mit Waſſer und Seife. Die 
Hände ſind die gefährlichſten Träger von Schmutz und Krankheitskeimen. 


Erſatznahrung als Zunahrung 


Kann eine Mutter trotz aller Mühe ihr Kleines nicht ſattmachen, ſo wird 
ſie zufüttern müſſen. Zu dieſem Zweck ſoll ſie vor allen Dingen für die 
Beſchaffung einwandfreier Milch Sorge tragen. Dieſe wird man nur in 
Form von Kuhmilch erhalten können. Ziegenmilch iſt auch ſehr gut, doch 
wurde ſchon beobachtet, daß Kinder durch die Ge mit 1 
Blutarmut bekommen. 


Hat man die beſte Kindermilch im Hauſe, ſo kocht man ſie ſofort in einem 
nur für das Kind beſtimmten Kochtopf unter Umrühren einmal auf und 
quirlt fie, indem man den Topf in eine Schüſſel mit kaltem Waſſer ſtellt, 
damit ſich keine Haut bildet. Die reine Kuhmilch iſt jedoch zu ſchwer für den 


Magen des Neugeborenen, daher muß man ſie durch einen Zuſatz leichter 


verdaulich machen. Dafür hat ſich Mondamin ſehr gut bewährt. Es 


iſt leicht verdaulich, außerordentlich nahrhaft und macht der Mutter nur 


geringe Arbeit, weil die Verwendung ganz einfach iſt. 


Man gießt ½ Liter Waſſer in den Kochtopf, rührt 2 Teelöffel Mondamin 
mit kaltem Waſſer an und ſchüttet es unter tüchtigem Quirlen in das kochende 
Waſſer; 3—4 Minuten kochen laſſen. Mondamin gibt keine Klümpchen, man 
ſpart alſo das Durchſieben. Hat das Kind Neigung zu Durchfällen, ſo gibt 
man einen gehäuften Teelöffel Soxlethnährzucker in das Waſſer und läßt 
ihn mitkochen. Dieſe Mondamin-Suppe wird kalt gerührt. Nun kann 
man Milch und Suppe getrennt aufbewahren oder auch gleich miſchen. Bei 
den Neugeborenen fange man mit % Milch,?“ Mondamin⸗Suppe an und 


ſteigere die Milchmenge bis Ende des Monats langſam auf Halbmilch. Hat 


man eine Babywaage, ſo iſt es ſehr leicht, das fehlende Quantum durch 
Erſatznahrung zu ergänzen, denn ähnlich wie bei 
N der natürlichen Ernährung wird man auch die 
Menge bei der künſtlichen Nahrung feſtlegen. Sie 
beträgt am Ende des erſten Monats 600 g pro 
Tag oder 120 g pro Mahlzeit. Ohne Waage wird 
ſich der Inſtinkt der Mutter viel ſtärker entwickeln 
müſſen. Bei ſorgfältiger Beobachtung weiß ſie 


aber bald, wieviel ihr Liebling braucht, um ſatt zu ſein und an Gewicht 
zuzunehmen. Man ſieht es dem Kinde frühzeitig an, ob es zufrieden iſt und 
ſich rundet oder nicht. 


Leidet das Kind an Verſtopfung, ſo wird man ſtatt des Nährzuckers 
Milchzucker nehmen, der eine abführende Wirkung hat und nicht gekocht 
zu werden braucht. Kindern, die Erſatznahrung nur als Zunahrung er⸗ 
halten, gebe man keinen Kochzucker, weil dieſer durch ſeinen ſüßen Ge⸗ 
ſchmack die Muttermilch reizloſer macht. Die Erſatznahrung darf auf 
keinen Fall beſſer ſchmecken und für den Säugling müheloſer zu er— 
reichen ſein als die Bruſtnahrung. Deshalb muß man bei der Zunahrung 
ſehr darauf achten, daß das Loch des Saugers nicht übermäßig weit iſt, 
damit dem Kinde die Milch nicht zu mühelos in den Hals läuft. Jede runde 
Flaſche mit Gramm⸗Einteilung iſt geeignet. Der Sauger muß aus weichem, 
gutem Gummi ſein und auf die Flaſche heraufgeſtreift werden. Man achte 
aber darauf, daß Flaſche und Sauger ſich gut reinigen laſſen. 


Das Loch des Saugers iſt richtig, wenn hineingegoſſenes Waſſer langſam 
hindurchtropft. Die Flaſche wird zur Reinigung gebürſtet, gut ausgeſpült 
und bis zur nächſten Mahlzeit am beſten in dem Topf umgeſtülpt aufbe⸗ 
wahrt, den man für die Erwärmung der Mahlzeit verwendet. Im Fläſchchen 
übriggebliebene Nahrung darf nicht zum zweiten Male verwendet werden. 
Um die richtige Temperatur der Nahrung zu prüfen, hält man die erwärmte, 
gut durchgeſchüttelte Flaſche an das Augenlid. 


Nur Erſatznahrung 


Fällt die Ernährung durch Muttermilch ganz fort, ſo tut man gut daran, 
ſtändig den Rat des Arztes oder der Mütterberatungsſtelle in Anſpruch 
zu nehmen. Falls der Arzt nichts anderes verordnet, iſt die Ernährung 
wie bei der Zunahrung. Man kann auch bei künſtlicher Ernährung mit 
Vollmilch,“ Mondamin-Suppe anfangen und auf das 
gleiche Quantum und die gleiche Miſchung ſteigern, alſo am 
Ende des erſten Monats etwa 600 g pro Tag. Großen, 
kräftigen Kindern wird man etwas mehr, kleinen, zarten 
etwas weniger geben. Aber immer merke es ſich die Mutter 
genau: Vorſicht im Mehrgeben, langſam ſteigern in Menge 
und Miſchung. Mit geringerer Menge ein Kindchen gut 1 
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vorwärtszubringen, wird ftets das Richtige fein, zuviel 
ohne genaue Beobachtung kann bei künſtlicher Ernäh⸗ 
rung leicht zu Störungen führen. Als Zucker darf man 
bei normalen Windeln gewöhnlichen Zucker verwenden, 
bei zu viel Windeln ſetzt man Nährzucker, bei zu wenig 
Milchzucker hinzu. Immer rechnet man auf 100 g Nah⸗ 
rung etwa 2 Teelöffel Zucker. 


Die Ernährung mit dem leicht verdaulichen, wertvollen und aufbauenden 
Mondamin und der Milchmiſchung kann beibehalten werden, bis das Kind 
vier Monate alt iſt, nur wird man allmählich Menge und auch die Zu- 
ſammenſetzung ſteigern dürfen, ſo daß kräftige Kinder mit vier Monaten 
1 Liter pro Tag erhalten und die Miſchung % Milch und % Mondamin⸗ 
Suppe beträgt. Im vierten Monat fängt man bei künſtlich genährten 
Kindern mit etwas Gemüſebrühe an. Zu dieſem Zweck wird eine kräftige 
Brühe von Spinat oder kleingeſchnittenen Mohrrüben gekocht, dieſe mit 
Mondamin eingedickt und halb Gemüſebrühe, halb Milch als Mittags⸗ 
fläſchchen gegeben. Hat man zuviel Gemüſebrühe für einen Tag, ſo ſtellt 
man einen Teil davon für den nächſten Tag kalt. Nach vier Monaten kann 
mit Breifütterung angefangen werden, am beſten zur Mittagsmahlzeit mit 
einem Gemüſebrei. Nun gibt man nicht nur die Gemüſebrühe, ſondern 
rührt das weich gekochte Gemüſe durch ein feines Sieb, macht eine helle 
Einbrenne mit etwas friſcher Butter und Mondamin, läßt das Gemüſe mit 
der Brühe noch einige Minuten durchkochen und tut eine Priſe Salz hinzu. 
Bei jeder neuen Speiſe wird man immer nur mit einigen Löffeln anfangen 
können und, wenn ſie dem Kinde gut bekommt, ſteigern dürfen, bis das 
Kind eine richtige Gemüſemahlzeit als Mittagbrot erhält und das Fläſch⸗ 
chen mittags dafür ganz fortfällt. Macht das Kind 
Schwierigkeiten bei der Gemüſefütterung, ſo kann 
auch etwas Zucker oder Milch an den Brei gerührt 
werden. Auch mit Obſtſäften darf man es nach dem 
1. Vierteljahr verſuchen (Apfelſinen⸗ oder Zitronen⸗ 
ſaft), aber immer vorſichtig mit einem halben Tee⸗ 
löffel als Zuſatz zum fertigen Fläſchchen anfangen. 
Bei Erbrechen gebe man dem Kinde vor der eigent⸗ 
lichen Mahlzeit 3—4 Teelöffel geſüßten Mondamin⸗ 


* 


Brei, den man ohne Milch, alſo nur mit Waſſer zubereitet. Bei der Behandlung 
des leider ſo häufigen und die Kinder oft ſehr ſchwächenden Durchfalls hilft ein 
Mondamin-Brei, doch frage man bei all dieſen Erkrankungen immer zuerſt 
den Arzt, der allein über die Zuſammenſetzung und die Menge entſcheiden kann. 


Das Vierteljahrskind wird das Wickeltuch tagsüber gut entbehren können 
und dafür Höschen angezogen bekommen, um recht viel Freiheit und Luft 
zu haben. Man bringe das Kind ſoviel und ſo oft als möglich ins Freie, in 
Luft und Sonne. Wie gut tut den Kleinen an warmen Sommertagen ein 
Sonnenbad, wobei allerdings zu berückſichtigen iſt, daß man das Köpfchen 
durch ein Tuch vor allzu ſtarker Einwirkung der Sonne ſchützen muß. 

Fängt das Kind an zu greifen und ſich feſtzuhalten, ſo wird es an leichten 
gymnaſtiſchen Übungen, wie dem Auf und Ab, an dem Zeigefinger der 
Mutter ſich haltend, großes Vergnügen finden. Die leichten Übungen ſtärken 
die Rückenmuskeln und geben dem Kinde eine große Halteſicherheit. 


Nach dem 1. Halbjahr 

Iſt das Kind ½ Jahr alt, jo kann man es mit dem Neugeborenen nicht mehr 
vergleichen. Es lacht, kräht, greift nach allem und beginnt feine nähere Umge— 
bung zu erkennen. Auch zeigen ſich bei den meiſten Kindern vorne im Unter- 
kiefer die erſten Zähnchen. Normalerweiſe fangen die Kleinen in dieſer Zeit 
auch an ſich aufzurichten, um ihre Umgebung zu beſehen. Sie machen die erſten 
Sitzverſuche. Beides iſt aber nicht immer nach dem 1. Halbjahr der Fall, 
und es iſt auch nicht ſchlimm, wenn es erſt einige Monate ſpäter eintrifft. 
Müttern mit künſtlich ernährten Kindern iſt zu raten, CH 

diefen im 6. Monat irgendein gutes Kalkpräparat zu 0 ö 
geben. Als Normalgewicht rechnet man bei der Geburt m 
3—31% kg, nach % Jahr das Doppelte und nach 1 Jahr 15 u 
das Dreifache. Auf das dicke Ausſehen des Kindes kommt 0 . 
es gar nicht an, ſondern lediglich auf die gut durchblutete, = > EN 
marmorierte, rofige Hautfarbe und auf eine feſte Muss NN _ ) 


kulatur, die ſich auch immer in einer großen Bewegungs⸗ 1 
freudigkeit zeigen wird. Möglichſt viel in friſcher Luft BEN N 
und, wenn es die Witterung erlaubt, häufige Luft⸗ 4% ie 
und Sonnenbäder. Dieſe find ebenſo wichtig, wie et De 15 m 
die richtige Ernährung des Kindes. Nee 
F Br 
8 8 
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Nach ½ Jahr ift folgende Ernährungsweiſe vorzuſchlagen: 


Morgens 

½7—7 Uhr: 200 g Fläſchchen: 4 Milch, 4 Mondamin⸗Suppe mit 
1—2 Teelö ig. 

Frühstück eelöffel Zucker oder Honig 


210—10 Ahr: Mondamin- oder Zwiebackbrei von 150 g halb Milch, halb 
Waſſer, mit 10g Mondamin oder 2 Stück Zwieback, 1 ge⸗ 
häuften Teelöffel Zucker und Obſtſaft oder Obſtmus, am 

beſten roh. 


Mittags 1 Uhr: Etwa 200 g Gemüſebrei mit einer mitgekochten Kartoffel 


und einem flachen Teelöffel friſcher Butter, die nach dem. 


Durchpaſſieren mitgekocht wird. Immer etwas Salz hinzu: 
fügen. Hat man Kalbsbrühe, ſo iſt es ſehr vorteilhaft, das 
Gemüſe darin weichzukochen. Kein Gemüſewaſſer weg⸗ 
gießen, immer ſo einrichten, daß es nach dem Fertigkochen 
ein ſämiger Brei wird. Zarten Kindern wird zweimal in 
der Woche ein Eigelb an den Mittagsbrei gerührt, ſehr 
gut tun. 

Nachm. 4 Uhr: 150 g Flaſche, Keks, Brotrinde oder eine ee 
Semmel zum Knabbern. 

Abends 7 Uhr: Milchbrei von 200 g Milch, 50 g Waſſer mit Mondamin 
(1—2 Teelöffel), Grieß oder Zwieback eingekocht. Sehr 
gern eſſen die Kinder einen Miſchbrei. Man rührt je 
1 Teelöffel feinen Grieß und Mondamin mit 50 g Waſſer 


kalt an, gießt die Maſſe in die kochende Milch und 


läßt den Brei 5 Minuten langſam kochen. 2 Teelöffel 
Zucker zum Süßen. Iſt der fertige Brei auf dem 
% Teller, jo rührt man den Saft von friſchen Apfel⸗ 
” finen, Zitronen, Tomaten, Mohrrüben oder 
jeden Obſtſaft, den die Jahreszeit gerade liefert, 
unter den Brei. 


Dieſe Angaben ſind als Durchſchnittszahlen ge⸗ 
dacht. Jede Mutter wird ja bald merken, was 
bei ihrem Kinde am beſten anſchlägt. In 
Zweifelsfällen ſollte ſie aber immer den Rat 
X S des Arztes oder der Hebamme einholen. 

Jede neue Nahrung muß vorſichtig ausprobiert 

werden, ob ſie dem kleinen Kinde bekommt, dann 
S langſam mehr geben. Man muß wiſſen, daß 
N II Mohrrübenfaft abführt und Zitronen, wie 
N auch geriebene, rohe Apfel die Neigung zum 
Stopfen geben. Apfelſinen und Tomaten verhalten ſich im allgemeinen 
neutral, während auch die ſehr gern gegebene Banane zur Verſtopfung führt. 


Das erſte Jahresende 


Dieſe Ernährungsweiſe wird man fortſetzen können, bis eine e alla 
Angleichung an die Koſt der Erwachſenen ſtattgefunden hat. Sobald das 
Kind mehrere Zähnchen zeigt, wird es gern ſein Butterbrot eſſen. Manche 
Kinder wollen nach einem Jahr die Flaſche nicht mehr nehmen, ſie können 
dann auch aus der Taſſe ihre Vollmilch mit oder ohne Zucker trinken. Mit 
Fleiſch, Eiern, Wurſt und Näſchereien ſei man geizig bei kleinen Kindern. 
Man gebe ihnen Brot, viel Gemüſe und Obſt, am Abend ihren Milchbrei, 
dabei werden ſie am beſten gedeihen. 
Am Ende des erſten Lebensjahres kann dem Brei etwas geſchabtes Fleiſch, 
Kalbsleber, Kalbsmilch und Kalbshirn zugeſetzt wer⸗ 
den. Es wird zur Abwechſlung auch einmal Kartoffel⸗ 
brei gegeben. 
Das Kind bekommt das Gemüſe jetzt mit der Gabel zer⸗ 
kleinert und nicht mehr durch ein Sieb geſtrichen. Hin 
und wieder gibt man auch einen Keks (oder Mondamin⸗ 
Gebäck) oder ein Stück Brotrinde, damit ſich das Kind 
im Kauen übt. Man darf ruhig einmal ein Ei geben, 
das am beſten roh unter das Gemüſe oder den Brei 
gezogen wird. Täglich ſollte jedes Kleinkind ſeine zwei 
bis drei Eßlöffel rohen Obſtſaft bekommen, am beſten 
Zitronenſaft, der die meiſten Vitamine enthält. Um 
dem Kinde z. B. die gleiche Menge an Vitaminen durch 
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Apfelſinenſaft zukommen zu laſſen, müßte die doppelte 1 
gegeben werden. 


Im zweiten Lebensjahr 
Jetzt kann ſich die Koſt noch mehr der des Erwachſenen angleichen. Es muß 


jedoch alles gut zerkleinert und dadurch leicht verdaulich gemacht werden. Die 


Milchmenge beträgt jetzt nur noch 400 g pro Tag. Der Speiſezettel für ein 
zweijähriges Kind würde etwa folgendermaßen ausſehen: 


Morgens 7 Ahr: 200 g Vollmilch, dazu 1 Butterbrot. 
Frühſtück 10 Uhr: 1 Butterbrot und friſches Obſt. 


Mittags ½2 Uhr: Gemüſe, hergeſtellt aus z. B. zwei Handvoll Spinat, 
3 Karotten oder 1 kleinen Kopf Blumenkohl. Dazu 
2 Kartoffeln und evtl. 2 Eßlöffel fein gewiegtes 
Fleiſch. Als Nachtiſch friſches Obſt, Kompott oder 
eine Mondamin⸗Süßſpeiſe. 


Nachmittags 155 Uhr: 1 Butterbrot oder einige Kekſe, dazu friſches Obſt. 


Abends 7 Uhr: Mondamin-Brei mit Saft oder Kompott, dazu 
1 Butterbrot oder: z. B. 2 Butterbrote mit feinge⸗ 
ſchnittenem Aufſchnitt, Tomatenpüree oder Weißkäſe, 


friſches Obſt. 


Am Anfang des zweiten Jahres fangen die kleinen Kinder an, ſelbſtändig 
zu werden, ſich überall feſtzuhalten, aufzuſtehen und laufen zu wollen. Man 
darf ſie nicht daran hindern, aber auch nicht dazu anregen, bevor ſie es von 
ſelbſt tun. Man laſſe den kleinen Weſen viel Freiheit und Selbſtändigkeit, aber 
man gewöhne ſie auch frühzeitig an Gehorſam, Pünktlichkeit und Sauberkeit. 
Manche Mutter wird nun fragen, wie gewöhne ich mein Kind an Sauber⸗ 
keit? Das kann ſchon ſehr früh geſchehen. Wenn ein Kind feſt geſchlafen hat, 
iſt es oft noch trocken. Dann ſetze man es ſchnell auf das Töpfchen; kleine 
Säuglinge, die noch nicht allein ſitzen können, hält man ab, indem man 
den Rücken an den eigenen Arm lehnt. Sobald man weiß, zu welcher Zeit 
täglich ein Kind große Verdauung hat, wird man verſuchen, es ans Töpfchen 
zu gewöhnen. Bald hat man erreicht, daß es ſich rechtzeitig bemerkbar 
macht. Naſſe Höschen findet man noch ſehr lange vor. Es gilt als normal, 
daß ein Kind erſt mit 1½ Jahren ganz ſauber iſt. 
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Nach dem zweiten Lebensjahr wird noch weniger Milch gegeben; das Kind 
kann nun durchſchnittlich alles das eſſen, was der Erwachſene bekommt. 
Vorausſetzung iſt natürlich, daß eine vernünftige Koſt gereicht wird. Die 
gemiſchte Koſt enthält alle Nährſtoffe, die der kindliche Körper zu ſeinem 


Aufbau braucht. Allmählich wird ſich die Menge der einzelnen Mahlzeiten 


vergrößern, denn das wachſende Kind hat natürlich auch ein größeres 
Nahrungsbedürfnis. 


Trotzdem ſollte aber Mondamin neben der Verwendung von Obſt und Ge— 


müſe als eines der wichtigſten Nahrungsmittel beibehalten werden. Die 
Mutter hat ja die Möglichkeit, Mondamin in Form von warmem Brei 
oder Kremſpeiſen mit rohen Obſtſäften und als erfriſchenden Flammeri mit 
Kompott oder Saft zu reichen. Eine ſolche Nahrung wird von dem Kinde 


immer mit großer Begeiſterung gegeſſen und vor allen Dingen ſind 


alle Mondamin-⸗Speiſen durch ihre leichte Verdaulichkeit und durch ihren 
großen Nährwert für den Aufbau und für das Wachstum des kindlichen 
Körpers von größtem Nutzen. 

Zum Schluß will ich nochmals darauf hinweiſen, daß neben der richtigen 
Ernährung viel Licht, Luft und Sonne für das gute Gedeihen des Kindes 
notwendig ſind. Nicht die ſchweren Kinder ſind erwünſcht, ſondern die 
gebräunten, gut durchbluteten, die immer eine große Bewegungsfreude 
zeigen; ſie bleiben von Krankheiten viel mehr verſchont. Und ſehr aner— 
kennenswert iſt es, daß heute von ſeiten des Staates alles getan wird, um 
den Müttern zu zeigen, wie ſie es richtig machen, um ſchöne, geſunde Kinder 
zu haben, und daß ſich führende Unternehmen der Nahrungsmittelinduſtrie 
bemühen, nach Kräften mitzuhelfen an der Verwirklichung des Gedankens: 


Geſunde Kinder... der Stolz und die Hoffnung unſerer Nation! 
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Wenn dann die Kinder zur Schule gehen 


Nun noch einige Worte über die Ernährung des Schulkindes. Wie oft hört 
man beſorgte Mütter fragen: Was ſoll ich nur meinem Kinde zum Frühſtück 
geben? Wohl wiſſen die meiſten Mütter, daß man die Schulkinder in 
erſter Linie geſund ernähren muß, denn nahrhafte und ſogenannte kräftige 
Koſt allein tut's nicht. Geſund frühſtücken, das iſt das richtige Wort. Man 
weiß ja heute, wie ſehr die Arbeitsfreude und der Lerneifer von der richtigen, 
von der geſunden Ernährung abhängen. Deshalb bevorzuge man haupt⸗ 
ſächlich Pflanzenkoſt, alſo friſches Obſt, Obſt⸗ und Gemüſegerichte, die mit 
Mondamin angereichert und gebunden ſind. Und dann nicht zu vergeſſen 
die von den Kindern fo geſchätzten Mondamin-Flammeris, Kremſpeiſen und 
Aufläufe aus Mondamin oder die guten Mondamin-Puddinge, die ja den 
Vorzug haben, daß ſie alle das zarte, reine, blütenweiße Mondamin 
enthalten. 5 5 

Die Ernährung des Schulkindes gleicht der des Erwachſenen. Es iſt aber 
wichtig, daß das erſte Frühſtück ausreichend und in aller Ruhe eingenommen 
wird. Lieber ſoll das Kind früher aufſtehen; jedenfalls ſchadet dies weniger, 
als wenn es kaum Zeit zum Frühſtücken hat und dann abgehetzt in der 
Schule ankommt. 

Der Speiſezettel auf der nächſten Seite vermag unſeren Müttern die Zu⸗ 
ſammenſtellung des Frühſtücks für das Schulkind (aber auch für die 
erwachſenen Familien⸗Angehörigen) zu erleichtern. 
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Ein Speiſezettel für das Schulkind 


148 Uhr: Mondamin⸗Frühſtück 
N das richtige Frühſtück für unſere Schuljugend, aber auch für 
die Erwachſenen. 
F mit 1—2 Scheiben Schwarzbrot und 
utter 
oder Mondamin-Vanille⸗Fruchtſuppe, dazu eine Scheibe Schwarz⸗ 
brot mit Butter 
oder Mondamin⸗Brei mit Apfelſinenſaft und eine Scheibe Schwarz⸗ 
brot mit Butter 
oder Mondamin⸗-⸗Milchkakao, dazu 1—2 Butterbrötchen. 


Das hält vor! 


1,10 Ahr: 1—2 Klappſchnitten (Schwarzbrot), abwechſelnd belegt mit Ra⸗ 
dieschen, Tomaten, Wurſt oder mildem Käſe. Friſches Obſt. 


1 Uhr: Einen knappen Teller abgerührte Suppe. Wenig Fleiſch und 
Soße, Kartoffeln und reichlich Gemüſe. 
Süßſpeiſe: Mondamin⸗Flammeri 

oder friſches Obſt oder Obſtſalat. 


4 Uhr: Eine Taſſe Milch oder Milchkaffee oder Milchkakao. Eine 
Scheibe Schwarzbrot mit Butter oder ein Butterbrötchen oder 
ein Stück Kuchen. 

7 Uhr: Zwei belegte Scheiben Schwarzbrot 

oder ein Omelett mit Obſt oder Gemüſe gefüllt 

0 5 er Gemüſebrei N 

oder Rührei mit gedünſtetem Gemüſe. Friſches Obſt oder Süßſpeiſe: 
Mondamin⸗Pudding, Mane 1 
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Rezepte für den Säugling 


Mondamin-Halbmild-Flajchenbrei. ; 

Zutaten: 30 g Mondamin, ½ Liter Waſſer, 25 g Zucker, ½ Liter Milch. 

Zubereitung: Mondamin in dem Waſſer kalt anrühren, zum Kochen auf 
ſetzen und 5 Minuten kochen laſſen. Den Brei durch ein Sieb 
ſtreichen und zum Erſatz des verdampften Waſſers mit kochen⸗ 
dem Waſſer zu ½ Liter auffüllen. Zucker und Milch dazu— 
geben und unter Rühren nochmals aufkochen. 


Mondamin-Zweidrittelmilch-Flaſchenbrei. 


Zutaten: 30g Mondamin, ½ Liter Waſſer, 25 g Zucker, Liter Milch. 


Zubereitung: Siehe Mondamin-Halbmilch-Flaſchenbrei. 


Mondamin-Vollmilch-Flaſchenbrei. 
Zutaten: 30 g Mondamin, 25 f Zucker, 1 Liter Milch. 
Zubereitung: Siehe Mondamin-Halbmilch-Flaſchenbrei. 


Mondamin-Halbmild-Taffenbrei. 

Zutaten: 80 g Mondamin, ½ Liter Waſſer, 40 g Zucker, ½ Liter Milch. 

Zubereitung: Mondamin in 6 Eßlöffeln von ¼ Liter Waſſer kalt anrühren. 
Waſſer und Milch mit dem Zucker zum Kochen aufſetzen. In 
die kochende Flüſſigkeit das angerührte Mondamin gießen und 
5 Minuten kochen laſſen. Den Brei auf einem Teller oder 
Schüſſelchen anrichten. 


Mondamin-Zweidrittelmildh-Taffenbrei. 
Butaten:80g Mondamin, ½ Liter Waſſer, 40 g Zucker, / Liter Milch. 
Zubereitung: Siehe Rezept Mondamin-Halbmilch-⸗Taſſenbrei. 


Mondamin-Vollmilch⸗Taſſenbrei. 
Zutaten: 80 g Mondamin, 40 g Zucker, 1 Liter Milch. 
Zubereitung: Siehe Rezept Mondamin-Halbmilch⸗Taſſenbrei. 


Zubereitung von Gemüſebrei: 

Für den Brei etwa 200 g Gemüſe gut putzen und waſchen und 
in wenig Waſſer oder Kalbfleiſchbrühe weich kochen. / Teelöffel 
Mondamin in etwas kaltem Waſſer anrühren, an das Gemüſe 
gießen und zwei Minuten mitkochen. Das Gemüſe durch ein 
feines Sieb ſtreichen und einen Eßlöffel Zitronenſaft darunter⸗ 
miſchen. Manche Kinder verweigern zuerſt das Gemüſe, dann 
wird es mit Zucker überſtreut oder auch unter einen üblichen 
Mondamin-Brei gerührt. So zubereitet wird das Gemüſe ohne 
Schwierigkeiten genommen. 


Zubereitung von Gemüſeſaft: 
Zum Herſtellen von Gemüſeſaft z. B. Spinat oder Möhren durch 
einen Wolf drehen und dann das zerkleinerte Gemüſe durch 
ein ſauberes, ausgekochtes Tuch drücken. Der ſo gewonnene 
Gemüſeſaft wird aufgehoben und das Kind bekommt davon 
täglich 2—3 Eßlöffel. 


Karoktenſuppe. 
g Zutaten: 250 g Karotten, ½ Liter Waſſer, ½ Liter Brühe, Salz, 10 g 


Kezepte für das Kleinkind 


Mondamin. 


Zubereitung: Karotten putzen, in Stücke ſchneiden und in Waſſer und Brühe 


weich kochen. Die Suppe durch ein Sieb ſtreichen. Mondamin 
in wenig Waſſer kalt anrühren, an die Suppe gießen und 
2 Minuten kochen laſſen. Die Suppe nach Salz abſchmecken, 
evtl. wenig Zitronenſaft daran geben. 


Fleiſchgemüſeſuppe. Di 

Zutaten: 125 g Kalbfleiſch, *, Liter Waſſer, 10 g Butter, 1 kleine 
Karotte, 15 g Mondamin, 1 Stück Selleriewurzel. 

Zubereitung: Fleiſch in kleine Würfel ſchneiden, mit der geſäuberten und 
klein geſchnittenen Karotte und Peterſilienwurzel in kaltem 
Waſſer aufſetzen und weich kochen laſſen. Die Suppe durch ein 
Sieb ſtreichen. Butter zerlaſſen, Mondamin hineingeben, mit 
wenig kaltem Waſſer verrühren und die Brühe dazugießen. 
Die Suppe 2 Minuten kochen laſſen und nach Salz abſchmecken. 


Kartoffelbrei. 


Zutaten: 250 g Pellkartoffeln, 25 g Butter, ½ Liter Milch, ½ Eigelb, 
12 g Mondamin. 

Zubereitung: Die gepellten, noch warmen Kartoffeln durch die Preſſe drücken. 
Mondamin mit der Milch und dem Eigelb verrühren, 2 bis 
3 Minuten kochen laſſen und unter den Kartoffelbrei miſchen. 
Unter dieſen Kartoffelbrei kann nach Belieben auch Apfelmus 
gemiſcht werden. 


Gefüllte Tomate. 


Zutaten: 1 Tomate, Zitronenſaft, 2 Eßlöffel weich gekochtes Gemüſe, 
20 g Butter, 10 g Mondamin, ½ Liter Flüſſigkeit. 

Zubereitung: Tomate waſchen, Deckel abſchneiden, aushöhlen und mit 
Zitronenſaft marinieren. Butter zerlaſſen, Mondamin hinein⸗ 
ſchütten und mit Brühe auffüllen. Das Gemüſe hineingeben, 
evtl. gehackte Peterſilie überſtreuen und die Tomate mit dem 
Gemüſe füllen. 


Spargelgemüſe. 
Zutaten: 125 g geſchälter Spargel, ½ Liter Waſſer, 15 g Mondamin, 
1 Eigelb, 1 Priſe Salz, 1 Priſe Zucker, Zitronenſaft. 

Zubereitung: Den gewaſchenen, geſchälten Spargel in Stücke ſchneiden und 
in dem Waſſer weichkochen. Das Gemüſewaſſer vorſichtig ab⸗ 
gießen. Eigelb und Mondamin verquirlen, mit wenig kaltem 
Waſſer anrühren und Spargelbrühe auffüllen. Die Soße kochen 
laſſen und nach Salz, Zucker und Zitronenſaft abſchmecken. 
Spargelſtücke hineingeben und darin heiß werden laſſen. 
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Eierkuchen mit beliebiger Füllung. 


Zutaten: 20 g Mehl, 10 g Mondamin, 1 Priſe Mondamin⸗ Backpulver, 
1 Eigelb, 3—4 Eßlöffel Milch, Priſe Salz, 20 g Butter, 2 Eß⸗ 
Sr Gemüſe, geſchmortes Obſt oder Fleiſch zum Füllen des 

uchens. 


Zubereitung: Eigelb mit Salz und Milch verquirlen. Mehl und Mondamin 
mit dem Backpulver in eine Schüſſel ſieben, dazu die Eiermilch 
gießen und gut verquirlen. Butter auf einer Pfanne zerlaſſen, 
den Teig daraufgeben und den Kuchen von beiden Seiten 
lichtbraun abbacken. In die Mitte des Eierkuchens die Füllung 
geben und den Kuchen zuſammenklappen oder rollen. 


Mondamin-FZlammeri. 


Zuta ten: 20 g Mondamin, ½ Päckchen Mondamin Vanillinzucker, 20 g 
Zucker, ½ Liter Milch. 


Zubereitung: Mondamin in 6 Eßlöffeln von ¼ Liter Milch kalt anrühren. 
Die übrige Milch mit dem Zucker und Mondamin Vanillin⸗ 
zucker zum Kochen aufjegen und in die kochende Milch das kalt 
angerührte Mondamin gießen. Die Maſſe noch zwei Minuten 
kochen laſſen und in eine kalt ausgeſpülte Form geben. Nach 
Erkalten den Flammeri ſtürzen und mit Fruchtſaft, geſchmortem 


Obſt oder auch friſchen, gezuckerten Früchten (auch Feigen, 


Datteln, Pflaumen) reichen. 


Role Grütze. 


Zutaten: ¼ Liter Fruchtſaft, hergeſtellt aus Himbeeren, Kirſchen, Erd⸗ 
beeren; 25 g Mondamin, ½ Päckchen Mondamin-Banillin- 
zucker, etwa 50 g Zucker. 


Zubereitung: Fruchtſaft mit dem Zucker zum Kochen aufſetzen. Mondamin 
in wenig Waſſer kalt anrühren und an den kochenden Frucht 
ſaft gießen. Die Grütze 2 Minuten kochen laſſen und dann in 
eine kalt ausgeſpülte Schüſſel füllen und nach Erkalten ſtürzen. 
Die Grütze mit kalter Milch oder Vanilleſoße, hergeſtellt 
aus einem Päckchen Mondamin-Soßenpulver mit Vanille: 
geſchmack, reichen. 


Auch ein Pudding, hergeſtellt aus einem der guten Mondamin⸗ 
Puddinge — es gibt davon 22 Sorten —, kann dem Kinde 
gegeben werden. Für kleinere Kinder eignen ſich beſonders gut 
die Mondamin⸗Puddinge: Vanille, Mandel und Mondamin⸗ 
Schokoladen⸗Pudding Extrafein. Dem älteren Kinde gibt man 
zur Abwechſlung auch einmal einen Mondamin-⸗Feinkoſt⸗ 
pudding. Mondamin-Rote Grütze und Mondamin-Götterfpeife 
werden von den Kindern beſonders gern gegeſſen. 


Apfelſpeiſe mit Vanilleſoße. 


Zutaten: 250 g Apfelmus, Zucker nach Ge: 
ſchmack, 1 Päckchen Mondamin- 
Vanillinzucker, 15 g Mondamin, 
3 Blatt rote Gelatine, 1 Päckchen 
Mondamin⸗ Soßenpulver mit Va⸗ 
nillegeſchmack. 


Zubereitung: Das Apfelmus nach Zucker abſchmecken, Mondamin in wenig 
Waſſer kalt anrühren, an das kochende Mus geben und 2 Mi: 
nuten kochen laſſen. Gelatine waſchen, in dem Fruchtmus auf⸗ 
Io und die Speiſe in einer Schale kalt und ſteif werden 
laſſen. 

Aus Mondamin-Soßenpulver mit Vanillegeſchmack nach 
1 eine Soße herſtellen und über die Speiſe 
gießen. 


Biskuit (30 Stüd). 


Zutaten: 3—4 Eier, 240 g Zucker, 1 Päckchen Mondamin Vanillin⸗ 
zucker, 1 geſtrichener Teelöffel Mondamin-Backpulver, 60 g 
Mondamin, 130 g Mehl, 20 g Butter zum Beſtreichen, 20 g 
Zucker zum Beſtreuen, 1 Päckchen Mondamin-Banillinzuder. 


Zubereitung: Eier mit Zucker und Mondamin Vanillinzucker leicht verrühren 
und das mit Mondamin und Mondamin-Badpulver verſiebte 
Mehl unterziehen. Die Maſſe dünn auf ein gefettetes Blech 
ſtreichen und bei guter Hitze etwa 15 Minuten abbacken. Den 
Biskuit noch warm in 10 cm lange und 4 cm breite Streifen 
ſchneiden, mit Butter beſtreichen und Zucker darüberſtreuen. 


Keks (70-80 Stüd). 


Zutaten: 200 g Mehl, 100 g Mondamin, ½ geſtrichener Teelöffel 
Mondamin-Badpulver, 1 Päckchen Mondamin⸗-⸗Vanillinzucker, 
60 g Zucker, 100 g Butter, 1 ganzes Ei, 2 Eßlöffel Milch, 
20 g Butter zum Beſtreichen, 25 g Zucker zum Beſtreuen. 


Zubereitung: Mehl, Mondamin und Mondamin-Backpulver auf ein Back⸗ 
brett ſieben und in die Mitte eine Vertiefung drücken. Da hin⸗ 
ein das Ei, Milch und Zucker geben und die Butter in Flöckchen 
auf dem Mehlkranz verteilen. Alles raſch zu einem Teig ver⸗ 
arbeiten, der ½ Stunde kühl ruhen muß. Nun den Teig aus: 
rollen und mit einem Glas oder einer Form Kekſe ausſtechen, 
mit flüſſiger Butter beſtreichen und mit Zucker beſtreuen. Die 
Kelſe etwa 15—20 Minuten abbacken. In einer Blechſchachtel 
hält ſich das Gebäck längere Zeit friſch. 


MON DAMIN 
fördert das Wachstum, die Geſundheit und das Wohlbefinden des 
Säuglings und Kleinkindes - zur Freude und zum Glück der Umgebung! 
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Plätzchen (40 Stück). 


Zutaten: 175 g Mehl, 100 g Mondamin, 1 kleiner Teelöffel Mondamin⸗ 
Backpulver, 1 Päckchen Mondamin-Vanillinzucker, 150 g Butter, 
140 g Zucker, 2 Eigelb. 

Zubereitung: Mehl, Mondamin und Mondamin-Backpulver auf ein Back⸗ 
brett ſieben, zu einem Kranz auseinanderziehen, Butter in 
Flöckchen auf dem Mehlkranz verteilen und die übrigen Zu— 
taten in die Vertiefung geben. Alles raſch zu einem Teig ver⸗ 
arbeiten und ½ Stunde kühl ruhen laſſen. Den Teig ausrollen 
und Plätzchen ausſtechen. Die Plätzchen mit Butter beſtreichen, 
Zucker daraufſtreuen und 15 Minuten bei Mittelhitze abbacken. 


Banille-Brezeln (25—30 Stück). 


Zutaten: 2 ganze Eier, 2 Eiweiß, 125 f Zucker, 1 Päckchen Mondamin⸗ 
Vanillinzucker, / Päckchen Mondamin-Backpulver, 50 g 
Mondamin, 250 g Mehl. 

Zubereitung: Die ganzen Eier, Eiweiß und Zucker ſchaumig rühren. Mehl, 
Mondamin und Mondamin-Backpulver zuſammen durchſieben 
und zu der Schaummaſſe geben. Den Teig mit der Hand dünn 
ausrollen und Brezeln formen, dieſe auf einem gefetteten Blech 
etwa 15 Minuten backen. 

Der Teig kann auch mit einem Rollholz ausgerollt und mit 
beliebigen Formen ausgeſtochen werden. 


Kezepte für das Schulkind 


Grundrezepte, die beliebig abgewandelt werden können. 


Grundrezepk für Mondamin⸗Milchſuppe. 


Zutaten: ½ Liter Milch, 30 g Zucker, 1 Päckchen Mondamin-Vanillin⸗ 
zucker, 20g Mondamin. 

Zubereitung: 3/; Liter Milch mit dem Zucker zum Kochen aufſetzen, Mondamin 
in der übrigen Milch kalt anrühren und an die kochende Flüſſig⸗ 
keit gießen. Die Suppe unter Rühren 2—3 Minuten kochen 
laſſen und dann den Mondamin-Vanillinzucker unterrühren. 
Durch Unterziehen eines Eigelbs und ſteifgeſchlagenen Schnee 
wird die Suppe nahrhafter gemacht. — Durch Mitkochen eines 
Stücks Zimt oder Zitronenſchale, durch Zuſatz von 20 g ge 
hackten Mandeln oder 20 g Kakao kann die Suppe beliebig 
verändert werden. 

Die Suppe wird warm oder kalt gereicht. Sie kann über 1 bis 
2 Zwieback in den Suppenteller gegoſſen werden, oder es 
werden Schneeklöße darauf gegeben. 

Die Mondamin-Milchſuppe bereitet man zur Abwechflung 
auch einmal mit 10 g Mondamin und 10 g Grieß. Sie muß 
5—6 Minuten kochen, damit der Grieß gut aufquillt. 


Milchkakao. a 

Zutaten: 10 g Mondamin, 10 g Kakao, 30 f Zucker, ½ Liter Milch. 

Zubereitung: Mondamin, Kakao und Zucker mit der kalten Milch verrühren 
und unter Rühren 2—3 Minuten kochen laſſen. Dieſes Getränk 
wird durch Unterziehen eines Eigelbs verändert, nahrhafter 
und ſättigender. Mondamin-Milchkakao kalt — im Sommer 
ein beliebtes Erfriſchungsgetränk! 


Grundtezepf für Fruchtſuppen. 

Zutaten: 250 g Früchte, ½ Liter Waſſer, Zucker nach Geſchmack, 1 Päck⸗ 

& chen Mondamin⸗Vanillinzucker, 20 g Mondamin, Saft und 
Schale einer halben Zitrone. 

Zubereitung: Die Früchte ſäubern, entkernen, evtl. zerkleinern und in 
kochendem Zuckerwaſſer mit Zitronenſchale weich kochen. Monda⸗ 
min in wenig Waſſer kalt anrühren, an die Suppe gießen und 
2 Minuten kochen laſſen. Die Suppe nach Zucker und Zitronen: 
ſaft abſchmecken. 


Grundrezept für abgerührte Suppen. 8 


Zutaten: ½ Liter Gemüfe-, Knochen- oder Fleiſchbrühe, 20 g Butter, 
20 g Mondamin, Salz, Peterſilie. 

Zubereitung: Butter zerlaſſen, Mondamin hineinſchütten und mit der Flüffig- 
keit auffüllen. Die Suppe 10 Minuten kochen laſſen und nach 
Salz abſchmecken. Mit gehackter Peterſilie überſtreut anrichten. 
Durch Verwendung verſchiedener Gemüſe kann die Suppe be⸗ 
liebig verändert werden. 5 


Grundrezept für Mondaminbrei. 


Zutaten: ½ Liter Milch, 30 g Mondamin, 1 Päckchen Mondamin- 
Vanillinzucker, 40 g Zucker. 

Zubereitung: / Liter Milch mit dem Zucker zum Kochen aufſetzen. Monda⸗ 
min in der übrigen Milch kalt anrühren, an die kochende 
Flüſſigkeit gießen und 2—3 Minuten kochen laſſen. Zum Schluß 
den Mondamin⸗Vanillinzucker unterrühren. 


Grundrezept für Mondaminflammeri. 

Zutaten: ½ Liter Milch, 40 g Zucker, 40 g Mondamin, 1 Päckchen 
Mondamin-⸗ Vanillinzucker. 

Zubereitung: Mondamin in ½ Liter Milch kalt anrühren, die übrige Milch 
mit dem Zucker zum Kochen aufſetzen. In die kochende Flüſſig⸗ 
keit das kalt angerührte Mondamin gießen und 2—3 Minuten 
kochen laſſen. Die Maſſe in eine kalt ausgeſpülte Flammeri⸗ 
form füllen und nach Erkalten ſtürzen. f 
Zum Flammeri entweder Fruchtſaft, Schokoladenſoße, Kompott 
oder friſche Früchte reichen. Unter die Flammerimaſſe können 
auch rohe Früchte, wie Erdbeeren, Johannisbeeren, Blaubeeren 
uſw. gemiſcht werden. 

Um den Flammeri oder Brei beſonders nahrhaft herzuſtellen, 
kann ſtatt /s oder ½¼ Liter Milch Sahne genommen werden. 
Zur Abwechſlung können ſtatt 40 g Mondamin 20 g Monda⸗ 
min und 20 g Grieß verwendet werden. Der Flammeri muß 
dann 5—6 Minuten kochen, damit der Grieß gut quellen kann. 
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Spinafbrei. 

Zutaten: 500 g Spinat, ½ Liter Waſſer, 20 g Fett, 20 g Mondamin, 
/ Liter Spinatbrühe, / Liter Milch, Salz. 

Zubereitung: Spinat verleſen und gründlich waſchen, bis er nicht mehr ſandig 
iſt. Waſſer mit etwas Salz zum Kochen aufſetzen, da hinein 
den abgetropften Spinat ſchütten und 5 Minuten kochen laſſen. 
Den Spinat auf einem Sieb abtropfen laſſen und entweder 
mit einem Wiegemeſſer hacken oder durch den Wolf drehen. 
Butter zerlaſſen, Mondamin dazugeben und mit Milch und 
Gemüſebrühe auffüllen. Den Spinat in die Tunke ſchütten 
und nach Salz abſchmecken. 


Kinder⸗Flammeri. 

Zutaten: ½ Liter Milch und 6 Eßlöffel Milch zum Anrühren, 1 Ei, 
40 g Mondamin, 3 Eßlöffel Zucker. Als Soße friſcher oder ge- 
kochter Fruchtſaft. 

Zubereitung: Mondamin mit kalter Milch verquirlen, unter Rühren in die 
kochende, mit 3 Eßlöffeln Zucker geſüßte Milch gießen und noch 
5 Minuten kochen laſſen. Das Eiweiß mit etwas Salz zu 
Schnee ſchlagen und unter den Flammeri ziehen, ſobald er 
vom Feuer kommt. In geſpülter Form muß die begehrte Süß- 
ſpeiſe erſt abkühlen, ehe ſie mit Fruchtſaft auf den Tiſch kommt. 


Eierkrem. 

Zutaten: ½ Liter Milch, 4 Eigelb, 4 Eiweiß, 25 g Mondamin, 15 g 
Butter, 50 g Zucker, 1 Päckchen Mondamin Vanillinzucker. 

Zubereitung: Das Mondamin in 3 Eßlöffeln Milch klar quirlen. Die übrige 
Milch mit der Butter aufkochen. Das angerührte Mondamin 
zugeben und das Ganze unter fortwährendem Rühren noch 
etwa 8 Minuten kochen laſſen. Vom Feuer nehmen, die mit 
dem Zucker ſchaumig gerührten 4 Eigelb unter die Maſſe rühren, 
nochmals unter Rühren aufkochen laſſen und das ſteifgeſchlagene 
Eiweiß unterziehen. Den fertigen Krem in eine Glasſchale 
füllen und mit gezuckerten Erdbeeren, Kirſchen oder einge— 
machten Früchten anrichten. 


Vanille-Biskuitplätzchen (35—40 Stüd). 

Zutaten: 4 Eier, 75 g Zucker, 50 g Mehl, 50 g Mondamin, 1 Päckchen 
Mondamin Vanillinzucker, Schale von ½ Zitrone. 

Zubereitung: Eier und Zucker gibt man in einen Topf und ſchlägt ſie im 
Waſſerbad, bis eine dickſchaumige Maſſe daraus wird. Dann 
nimmt man den Topf aus dem Waſſer und ſchlägt die Maſſe 
bis zum Erkalten. Nun das mit Mondamin geſiebte Mehl, den 
Vanillinzucker und die abgeriebene Zitronenſchale leicht 
unterziehen. Mit einem Teelöffel kleine, runde Häufchen auf 
ein gefettetes Blech ſetzen und hellgelb abbacken. Die flache 
Seite dünn mit Zuckerglaſur beſtreichen. 


MON DAMIN 
fördert das Wachstum, die Geſundheit und das Wohlbefinden des 
Säuglings und Kleinkindes - zur Freude und zum Glück der Umgebung! 


Rezepte für die 
werdende und ſtillende Mutter 


Tomatenjuppe. 


Zutaten: 65 g Tomaten, 15 g Fett, 10 g Mondamin, ¼ Liter Flüſſigkeit. 

Zubereitung: Tomaten waſchen, in Stücke ſchneiden und in der Butter, evtl. 
mit wenig Zwiebeln, dünſten. Die Flüſſigkeit auffüllen und 
das Ganze 15 Minuten kochen laſſen. Die Suppe durch ein 
Sieb ſtreichen, Mondamin in wenig Waſſer kalt anrühren und 
darangießen. Das Ganze noch 3 Minuten kochen laſſen und 
mit gehackter Peterſilie, Eierſtich oder in Scheiben geſchnittenem 
Knochenmark ſervieren. 


EIN 


Gemüſeſuppe. 


Zutaten: 125 g beliebiges Gemüſe (Schoten, Blumenkohl ufw.), ½ Liter 
8 Waſſer, 15 g Butter, 10 g Mondamin, Salz, Peterſilie. 
Zubereitung: Gemüſe putzen, waſchen und in Salzwaſſer weich kochen. 
Butter gerlaſſen, Mondamin hineinſchütten und mit der Ge- 
1 Sr Suppe noch 3 Minuten kochen 
aſſen, abſchmecken und mit dem Gemüſe und fei 
Peterſilie anrichten. g e 


Fruchkſuppe. 


Zutaten: 125 g Früchte (Kirfchen, Pflaumen, Apfel uſw.), Liter 
Waſſer, Zucker nach Geſchmack, 1 Päckchen Mandan 
zucker, 10 g Mondamin. 

Zubereitung: Früchte waſchen, evtl. entkernen, ſchälen und zerkleinern. 
Waſſer mit dem Zucker zum Kochen aufjegen, die Früchte hin- 
eingeben und weich kochen. Nach Geſchmack die Früchte in der 
Suppe laſſen oder durch ein Sieb ſtreichen. Mondamin in 
wenig Waſſer kalt anrühren, an die Suppe gießen und noch 
2 Minuten kochen laſſen. Die Suppe nach Geſchmack kalt oder 
warm ſervieren. 


Apfelauflauf. 


Zutaten: 250 g Apfel, 30 g Zucker, 10 g Mandeln, 10 g Korinthen 
s Liter Milch, 15 g Zucker, 10 g Mondamin, 1 Eigelb, 161 
weiß, Zucker zum Beſtreuen. 

Zubereitung: Apfel waſchen, ſchälen, in Würfel ſchneiden. Darunter 30 9 
Zucker, gewaſchene Korinthen und die geſchälten, gemahlenen 
Mandeln miſchen. Milch mit 15 g Zucker aufkochen und das 
in wenig Waſſer kalt angerührte Mondamin hineingießen. 
Die Maſſe 2 Minuten kochen laſſen, Eigelb unterrühren und 
den ſteifen Eiſchnee unterziehen. Die Apfel ohne Saft in eine 
kleine, gefettete Auflaufform füllen, darüber die Puddingmaſſe 


verteilen und etwas Zucker überſtreuen. Den Auflauf im Ofen 


bei Mittelhitze überbacken. 


— 
— 
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Kirſch⸗Quarkſpeiſe. 


Zutaten: 100 g Kirſchen, Liter Waſſer, 15 Mondamin auf / Liter 
Fruchtſaft, etwa 25 g Zucker, 100 g Quark, 1 Eßlöffel Milch, 
½ Päckchen Mondamin⸗ Vanillinzucker, 10 g ſüße Mandeln. 

Zubereitung: Kirſchen waſchen, entſteinen, in Zuckerwaſſer weich kochen und 
mit dem in wenig kaltem Waſſer angerührten Mondamin an⸗ 
ſämen. Dieſes Kompott in ein Schälchen füllen und erkalten 
laſſen. Den Quark durch ein Sieb ſtreichen, Milch und Mon⸗ 
damin-⸗Vanillinzucker dazugeben und alles recht ſahnig rühren. 
Die abgezogenen, gehackten Mandeln untermiſchen und die 
Käſemaſſe auf dem erkalteten Kompott verteilen. 


Mürbegebäck (30 —40 Stück). 


Zutaten: 90 g Mehl, 35 g Mondamin, 50 g Zucker, ½ Päckchen Mon⸗ 
damin-Banillinzuder, abgeriebene Zitronenſchale, 60 g Butter, 
1 Ei, 1 Eiweiß, Hagelzucker oder grober Zucker. 

Zubereitung: Mehl und Mondamin auf ein Backbrett ſieben und zu einem 
Kranz auseinanderziehen. Darauf Zucker und abgeriebene 
Den und in die Mitte das Ei geben. Butter in 

löckchen darauf verteilen und dann das Ganze raſch durch⸗ 
kneten. Den Teig 10 Minuten kühl ruhen laſſen und dünn 
ausrollen. Beliebige Formen ausſtechen, mit verſchlagenem 
Eiweiß beſtreichen und Hagelzucker daraufſtreuen. Das Gebäck 
bei Mittelhitze lichtgelb abbacken. a 


Teebrezeln (25 Stüd). 


Zutaten: 125 g Mehl, 40 g Mondamin, ½ Päckchen Mondamin⸗Back⸗ 
pulver, 55 g Butter, 100 g Zucker, 1 Ei, 1 Priſe Zimt. 
Zubereitung: Butter und Zucker mit dem Ei verrühren, das mit Mondamin 
1 und Mondamin-Badpulver verſiebte Mehl und den Zimt da⸗ 
zugeben. Von dem Teig kleine Stückchen mit der Hand aus⸗ 
rollen, Brezeln davon formen, mit Ei beſtreichen und bei 
Mittelhitze goldgelb abbacken. 


Teekuchen. 


Zutaten: 175 g Butter, 150 g Zucker, 1 Päckchen Mondamin⸗Vanillin⸗ 
zucker, 3 ganze Eier, 200 g Mehl, 75 g Mondamin, ½ Päckchen 
Mondamin⸗Backpulver, abgeriebene Schale einer halben 

Zitrone, 30 g gehackte Mandeln, 100 g Korinthen, 50 g Zitro⸗ 
nat, 1 Eßlöffel Arrak. 


Zubereitung: Butter und Zucker mit abgeriebener Zitronenſchale ſehr 
ſchaumig rühren, nacheinander die ganzen Eier abwechſelnd 
mit dem verfiebten Mehl, Mondamin und Mondamin-Back⸗ 
pulver⸗Gemiſch dazurühren. Zum Schluß die gehackten 


Mandeln, verlefenen und gewaſchenen Korinthen und das. 


kleinwürflig geſchnittene Zitronat mit dem Arrak unter den 
Teig miſchen. Die Maſſe in eine gefettete Kaſtenform füllen 
und bei Mittelhitze etwa 45 Minuten abbacken. 


Bufferfränze (40 Stück). 


Zutaten: 75 g Mehl, 50 g Mondamin, ½ Teelöffel Mondamin⸗Back⸗ 
pulver, ½ Päckchen Mondamin⸗Vanillinzucker, 40 g Zucker, 
75 g Butter, 2 Eigelb, Mandeln, grober Zucker zum Beſtreuen. 
Zubereitung: Alle Zutaten raſch zu einem Mürbeteig verarbeiten, ausrollen 
und kleine, gezackte Kränze ausſtechen. Mit verquirltem Eigelb 
beſtreichen, gehackte Mandeln und Zucker daraufſtreuen und 

bei Mittelhitze goldgelb abbacken. 


Roſinenbrölchen (85—40 Stück). N 


Zutaten: 200 g Butter, 225 g Zucker, 1 Päckchen Mondamin⸗Vanillin⸗ 
zucker, 375 g Mehl, 125 g Mondamin, ½ Päckchen Mondamin⸗ 
Backpulver, 3 ganze Eier, 225 g Rofinen. 

Zubereitung: Butter und Zucker ſchaumig rühren, die Eier und das mit 
Mondamin und Mondamin-⸗Backpulver verſiebte Mehl unter 
die Schaummaſſe rühren. Zum Schluß die verleſenen und 
geſäuberten Roſinen untermiſchen. Von dem Teig 2 Rollen 
formen, davon Stücke abſchneiden, Kugeln formen und flach 
drücken. Dieſe Brötchen mit verquirltem Eigelb beſtreichen 
u a Zucker beſtreuen. Das Gebäck etwa 10—15 Minuten 
abbacken. 


Krem⸗Ringe (18 Stüd). 


Zutaten: 65 g Butter, 25 g Zucker, ½ Päckchen Mondamin⸗Vanillin⸗ 


zucker, 1 Eigelb, 50 g Mehl, 30 g Mondamin, Puderzucker 
zum Beſtreuen. 

Zubereitung: Mehl und Mondamin auf ein Backbrett ſieben, in die Mitte 
eine Vertiefung drücken und da hinein das Eigelb und Zucker 
geben. Butter in Flöckchen auf dem Mehlkranz verteilen und 
alles raſch zu einem Mürbeteig verarbeiten. Den Teig aus⸗ 
rollen, mit einem Glas Plätzchen ausſtechen und von der Hälfte 
Ringe herſtellen, indem mit einem kleineren Glaſe aus der 
Mitte der Plätzchen etwa 2 em entfernt werden. Plätzchen 
und Ringe abbacken und auskühlen laſſen. Zur Füllung aus 
1 Päckchen Mondamin-Soßenpulver mit Vanillegeſchmack 
einen Krem kochen, indem ſtatt ½ Liter Milch nur ½ Liter 
verwendet wird. 65 g Butter ſchaumig rühren und den 
erkalteten Vanillekrem unterziehen. Mit dieſer Maſſe die 
Plätzchen beſtreichen, den Ring mit Puderzucker beſtreuen und 
darauflegen. . 


29 


ee M 
AUCH SPXTER x 
NOCH INTERESSIERT 


Tag der Geburt: 


Anaben 


Genaue Geburtszeit: 


= zZ 
0 SS Unſer Kind 
= 2 


Gewicht: wiegt: 


Mädchen 


Durchſchnittszahlen für Größe und Gewicht des Säuglings 


per⸗ 


D 
2 
— 


@ Kör 


m 


Unſer Kind 


2 RU 
e ee 


Länge: 


Tauftag: 


Taufpaten: 


Das erſte Lachen: 


Der erſte Zahn: 


Zum erſten Male auf den Beinen: 


Die erſten Schritte: 


Die erſten Worte: 


Bemerkungen über das Allgemeinbefinden, 
evtl. Krankheiten ufw.: 


= 5 — 


3440 Geburt 

3415 

3570 2 

3785 

4010 Bi 
an 


4910 


5600 


5700 


6300 


6830 


7290 


7510 


7780 


8175 


8655 


8855 


5 5 


10150 | 52 | 73 19800 | 52 72 


GIS 


Inhaltsverzeichnis 


ee, He 2 
Was ſoll die werdende Mutter eſſ nns 2 
Die Erſtlings⸗Anſchaffunn g 3 
Die fill 8 4 
Die Mitte 8 e 5 
Die Pflege des Neugeborenennnnunnd.. 0 
Erſatznahrung als Zunahrung ........... e 10 
Sum Grlagnahrung. 24. ggggs el a 11 
e,, near 13 
Das erjte Jahresende .......... V 15 
Im zweiten Lebensjahr e 16 
Wenn dann die Kinder zur Schule gehen 18 
Ein Speiſezettel für das Schulkind. 19 
Rezepte für den Säugling „ 20 
Rezepte für das Klein kin. ee e 
Rezepte für das Schulkind e e 24 


Rezepte für die werdende und ſtillende Mutter 27 


Weitere Rezepte und Kochbücher ſtehen Ihnen gegen Einſendung von 
8 Pfg. in Briefmarken (für Rückporto) jederzeit gern zur Verfügung. 
Bitte ſchreiben Sie an die 
MONDAMIN - GESELLSCHAFT m. b. H. 
Berlin-Charlottenburg 9 » Kaiserdamm 75/76 


